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WIENERCEMEINDERAT
Sitzungvom25Jänner1927.

FortsetzungderBudgetdebattefür1927.

sinddichtgefüllt,AlswenigeMinutennachdreiUhrBürgermeisterSaitzihrenAnteilamLandesmusterkelleranNiederösterreichverkauft.diePräsidententribünebetritt ,verlassendieChristlichsozialenGemein¬

bleibtnurStadtratKunschakaufseinemFlatzzurück,zudemsicheinigeSindgegenwärtigsehrernstmitderLösungderPlatzfragebeschäftigtMinutenspäterGemeinderatAngermayergesellt.WährenddesAuszugesder
OpposstionausdemGemeinderatssaalerklärtBürgermeisterSeitzdie
SitzungfüreröffnetundleitetsofortdieAbstimmungüberdasKapitel
technischeAngelegenheitenein .DasdiesbezüglicheBudgetwirdmitden
StimmenderSozialdemokratenangenommenunddieResolutionsanträgeder
FrauGemeinderätinWielach( chr ,sos . )betreffenddiegärtnerischeAusge-¬

staltungdesSchwedenplatzesunddieSchaffungeinesAbteilesinBedürfeüberdiegestrigenVorgängeeinleitst:Ersagt:BevorichalsersternieanstaltenzurkostenlosenBenützungfürFrauen,werdenabgelehnt,

talErnährungseundWirtschaftsangelegenheitenein,StadtratKokrdehältWaltaktvongesterndenschärfstenProtesteingegt.
dasReferat,WährendseinereinleitendenAuaführungenübergibtderBürgere
meisterdemGemeinderstWeigl(Soz.Dem.)denVorsitz.DiechristlichsoziaStitionenaufdenMärkten,KühähäusernundSchlachthöfenderGemeinde.lenGemeinderätekehrennunwiederindenSaalzurück.

christlichsozialeRednerzumWortegemeldet.

mitdenmateriellenErfordernissenfürdasErnährungseundWirtschaftswe.GebührenbedecktwerdensHiezukönnenureineInvestitionsanleihevereveranschlagt

sen.DafürwerdenfürdasJahr192771,546.930Schilling,dasistgegen-wendetwerden,dievonderMinderheitwiederboltverlangt,aberimmerüberdemBudgetdesVerwaltungsjahree1926einMehrerfordernisvon
h.217.780Schilling.DergrössteTeilderbeanspruchtenSummeentfälltWurdehöchstungleichmässigvorgenommen.DieverwaltendeParteitrageaufdieVersorgungdesstädtischenSchulwesens.EirdieBetreuungder
städtischenSchulenwerden64,572.490Schillingveranschlagt.DerübrigebrechenbeidergegenwärtigenArbeitslosigkeitbezeichnetwerdenmüss.TeilderveranschlagtenSummeteiltsichaufdieeinzelnenBetriebeauf,DurchdieErhöhungdieserGebührenwerdendieWarenverteuert
dieinderVerwaltungsgruppeVIvereinigtsind.DergrössteBetrieb,dieDieGebührenerhöhungseieineHerausforderungdergesamtenBevölkerung

städtischenLagerhäuserstehendiesbezüglichausserhalbdieserBetriebe,Wiens.Solldochvom1.JännerandieGebührvonsechsSchillingeinundweilsieeinenzeparatenVöranschlaghaben.

dieAbnützungdemRinderschlachthallenSt.Marxwurdebehoben.EswurdendieMehrheitindiesemSaaleineStimmungderVerzweiflunginderBee
eineReihemodernerEinrichtungengeschaffenundheuteentsprechendievölkerungschaffenunddannallesaufdenDoktorSeipalschieben.AnlagenallenAnforderungen.AuchdieGrossmarkthallefürFleischwaren
hatdurchdenPrieggelitten.SeitdreiJahrenwirdnundarangearbeitet,dieserVerwaltungsgruppevon151.310SimJahre1925auf722.0003imindiesemBetriebOrdnungzuschaffengEswurdeeinFubaufürFleischer -Jahre1927gestiegensind ,Ebensoseizubemängeln,dassimsogenannte

inderHalleselbstfüreineweitereAusgestaltungderHallePlatzge-ViktorAdlerPlatzmiteinemKostenaufwandvon250.000Senthalten
rungsgesellschaftstehen ,nimmtebenfallsihrenFortgang.

wurdeeineAnzahlneuerMärkteerrichtet,soeinneuerMarktinSimmeringdecktwerden.DieAusgestaltungdergrossen„ärkteisteindringendesin derBrigittenauundeingrosserMarktin Meiling ,VorzwoiJahren

wurdeeinTeildesViktorAdlerPlatzeezurAusgestaltungdesdortigenAber,wennmanbedenkt,dassdieKostendieserAusgestaltungfürdas
Marktesverwendet,IndernächatenZeitwirdinFloridsdorfderaller.Jahr1927mitrund. 4MillionenSchillingveranschlagtsind,sowerdegrösstederneuerrichtetenMärktederBenützungübergebenwerden.

DieBelieferungderMärkteimJahre1926hatgrosseZiffern
aufzuweisen.WährendaufdemRindermarktimJahre1925760. AhlRinder
aufgetriebenwurden,steigertesichimJahre1926derAuftriebauf
822. 930Rinder,DieBelieferungausdeneinzelnenBundesländernnimmt

ebenfallsVonJahrzuJahrzu.DieBelieferungdesSchweinemarktesist
gegenüberdemJahrs1925beiFettschweinenum47Prozentgestiegenund
beiFleischschweinenum16Frozent.

DieGemeindeverwaltunghatversuchtdenRathauskellermitder
niderösterreichischenLandesmusterkeller- .G.zuverschmelzen.DieGe¬
meindewaramPandesmusterkellermitfünfzigProzentbeteiligt.AusDerWienerGemeinderatsetzt heutedie BermtungendesHauptvor .Gründen ,die wirnicht kennen ,hat dasLandNiederösterreichdiese

anschlagemfort.Essindfastalleemeinderäteerschienen.DieGalerienZusammenlegungderbeidenBetriebeabgelehnt.DieGemeindehatdann
ImmerdringenderwirddieErrichtungeinesZentralmarktasfürderätsdenSaal ,WährendihresAuszugesrutenderchristlichsezialenGemein.ObstundGemüse.Esist sehrschwerfürdieseAnlageeinengeeigneten

dertedemBürgermeisterzu:EslebeAbrahamovicz!VonderOppositionFlatzimStadtgebietzufinden.DieberufenenOrganedes"agistrates
undesbestehtbegründeteHoffnung,dassdemGemeinderatbaldMittei¬
lungüberEinzelheitengemachtwerdenwirdkönnen.imgegenwärtigen
Stadiumwäreesnichtzweckmässig,dieAngelegenheitausführlichzubesprechen.(BeifallbeiderMehrheit).

AlsersterRednerzudieserVerwaltungsgruppesprichtGemeine
deratAngermayer(chr.soz.),derseineAusführungenmiteinerErklärung
RednerderOppositiondasWortzudieserVerwaltungsgruppeergreife,

DerGemeinderatgehtsodannindieVerhandlungenüberdasKapi-erkläreich,dassdieMinderheitimGemeinderatgegendenbrutalenGe-¬
GemeinderatAngermayerbesprichtdannausführlichdieInve¬

DieWinderheithabenichtsdagegen,wenndielaufendenAusgabenfürZudemKapitelErnährungs-undWirtschaftswesensindvierzehndieErhaltungdieserEinrichtungendurchdielaufendenEinnahmenund
Gebührengedecktwerden,Aberganzentschiedenwendesiesichdagegen,

DasEsferatdesStadtratesKokrdabeschäftigtsicheinleitanddassInvestitionenvonsoweit-tragenderBedeutungapsdenlaufenden

wiederabgelehntwurde,DieErhöhungderGebührenfürdieMarktstände
hiereinenStreitaufdenRückenderBevölkerungaus,wasalseinVer

zwanzigGroschenauf51Schilling,von1S76gauf16Sundvon15gDieSchädenaufdemZentralviehmarktwurdenbeseitigtundauchaufhSmonatlicherhöhtwerden,EshatfastdenAnschein,alswollte

DerRednerbemängeltdann,dassdieallgemeinenUnkostenin

richtet,dasindieeinzelnenBezirkeverfrachtetwird.DadurchwurdeArbeitsprogrammfürdasJahr1926dieAusgestaltungdesMarktesam
schaffen.DieErrichtungvonFreibänken,dieimBetriebderSterllisieeist,abernichtdurchgeführtwurde.DiesesProgrammhatsichsehrschö

gemacht,abereswurdenichtausgeführt.EswarwohlnurTheaterdonner
EineAnzahlfreierMärkte,diedenBedürfnissennichtmehrent-DieMinderheithabegarnichtsgegendiessInvestitioneneinzuwenden.

sprochenhaben,werdenreformiertunddenAnforderungenangepasst,AuchDisverlangeaber,dassdieKostennichtausdenlaufendenSteuernge-¬
Bedürfnisundwirwünschen,dasssieraschdurchgeführtwerde.



ZweiterBe
esniemandverstehen ,dassdiesegewaltigeSummeausdenlaufendenFin-¬
nahmen und Steuern bedekt werden muss .Da liegt das Ruinöse der gegene

wärtigenVerwaltung.Dasist einverdammenswerterStandpunkt,dasist
nichtsanderesalseinerücksichtslose,brutaleAusbeutungderBevöl¬
kerung .( Beifall bei derMinderheit ) .

GeReAngermayer( chr . soz ,beschäftigt sich weiters mitden
städtischenLagerhäusern.DieLagerhäuserwareneinmaleinblühendesUn¬
ternehmen,aufdasdieGemeindeWienstolzSeinkonnte .Heutesindsie
nurmehreine Ruine .WirhabenSie wiederholtvor Ihrer Preispolitikge-¬
warntundhabenIhnenworausgesagt ,wasdas EndeIhrer Preispolitiksein

wird ,WaswirIhnendamalsvorausgesagthaben ,ist eingetroffen .DieLa¬
gerhäuser sind heute nur mehr leere Tanzbödenfür die Mäuse .Dieweiteren
AusführungendesRednersgeltender städtischenBäckereiSpinnerinam
Kreuz .Dadurch,dassdieGemeindediesenBetriebunterhält ,werdendiepri
vatenBäckerverkürzt .DieBäcker ,die früherstädtischeAnstaltenbe¬
liefert haben ,habennundiesesGeschäftverloren .In längerenAusführunge
beschäftigt sich GemeinderåtAngermayermit derRathauskellerbewirt¬
schaftung.BeiihrwirdeinAbgangvon82. 000Schillingveranschlagt.
Es taucht daher die Frageauf ,wozueigentlich dieseRathauskellerbewirt¬

schaftungnochweitergeführtwerdensoll .EinzelneAuegabepostenwiebei¬
spielsweisediePostfür Schulzweckelassenerkennen,dassdiefrühere
Gemeindeverwaltungdie Bedürfnisseder Allgemeinheitmehrbedachthat
und dass es mit der Schulfreundlichkeit der Sozialdemokratennicht weit

her ist .Bei Betrachtung der Ziffern der Rubrik "EinnahmenundAusgaben
vonstädtischemGrundebesitz "sieht man ,dass die Mehrheitdort wosie
selbstüberGrundbesitzverfügtihreParteiprinzipiennichtbefolgt.
NachdenBekenntnissendesStaftratesBreitnerin einemauswärtigenBlat¬
te wirdunverhülltdargelegt ,dassesAbsichtderherrschendenPartei
ist ,dengesamtenstädtischenGrundundBodenunddenRealbesitzallmäh¬
lich zu erwerben Deswegen das Festhalten an dem Mietengesetz .Esist

Sitel ,HumbugundSchwindel,dassdie SozialdemokratendieMieterschüt¬
zenwollen,derenWohlundWeheist derMehrheitvollkommengleichgüt¬
tig .Wird doch in den Gemeindehäusern ausser dem zweie bis dreitausendfac

chenFriedenszinsnocheine ReihevonBeiträgenfür allemöglichen
Fonds verlangt .Der alte Friedenszinsgeier ist gegen den heutigen roten
ZinsgeiereinarmesWaserl.DieSozialdemokratenwollendurchdasFest-¬
halten amMieterschutzeine vollständigeEntwertungdes Realbesitzesher-¬
beiführenunddievölligeEnteignungundAbschaffungdesProvatbe¬
sitzes ist ihr Endziel Aber die Zeit ist nicht fern wodieBevölkerung

die wahrenAbsichtender RathausmehrheiterkennenwirdDieMieterbereini¬
gungenfangenanabzubröckeln.

Um1 7 Uhrschliesst GemeinderatUhgermayerseine nahezudrei¬
stümdigeRedemit der Erklärung ,dass die Christlichsozialen auchgegen
diesesBudgetstimmenwerden.

DernächsteOppositionsredner ,GemeinderatKörber ,beschäftigt
eich vorerst ebenfalle mit denstädtischen Lagerhäusernundstädtischen
Märkten .Auchin der Wirtschaftspolitikder GemeindeWienist derGeist
desParteiprogrammesdersozialdemokratischenParteierkennbar ,der
nichtsanderesalsdieVernichtungdesMittel -undGewerbestandeszum
Zielehat .DerRednerwünschtdanngdassdie Gemeindedie WegedesWiener
Waldesin derUmgebungWienwinstandsetzenundwartensolle .

GR .Merbaulspricht über die Zustände auf den WienerMärkten .
undrügt insbesonderedie UeberfütterungvonRindern ,die zu demfwecke

geschehe,ummehrGewichtzuerzielen .MitdiesemBetrugsollteendlich
energisch aufgeräumtwerden .Die Grossmarkthallereiche für dieBedürf¬

nissenichtmehrhin,manhättesielängsterweiternsollen,deruntere
TeildesStadtparkes,derohnehinverödetist ,wärehiefürsehrgeeignet.
DannbesprichtRednerverschiedeneandereUebelständeauf demNaschmarkt,
tadeltdieErhöhungderMarktgebühren,dieeineVerteuerungderKonsum¬

warenzurFolgehabenundverlangtschliesslicheinebessereAusstat¬
tunggewisserNebenräumedesRathaussitzungsssales.

AlsGemeinderatHerbaulgegen49UhrseineRedegeschlose
semhatte ,meldetaichGemeinderatHofbauer(SczeDem. )zumNort.

Auf den Benkender Christlichsozialen ertönen sofort laute
Protestrufe ,GemeinderatPreyer( chr . soz) :SchonwiederkommtderHen¬
kersknecht!PfuiTeufel !SoeinSkandal!

GR.Haider(ohr.soz. ):DaswollenDemokratensein .Pful!Sie
Abrahamovicz !

GR.Preyer( chr .soz, )schlägtwiederheltheftigmitderFaus
aufdasPultundschreitunausgesetzt:SoeinSkandal!DasMennenSieRe

derfreiheit !
GR. Müller(cht. soz. )eiltzumReferententischundspricht

heftig auf den amtsführendenStadtra Kokrdaeing er ruft :Dasist doch
einSkandalges sindnochsovielRednervorgemerkt,wirwollenüberdas
Kapitelredenundhabennochvielesvorzubringen,wiekönnenSieunsauf
dieseWeisedasWortentziehen!DieMitgliederderMehrheitsindvonihrenSitzenaufsprun
gen ,verhaltensichjedochvollkommenpassiv .In demgrossenLärmlässt
der VorsitzendeGR .Weiglüber den AntragHofbauerauf SchlussderDebat
te abstimmen .DieMitgliederder MehrheithebendeeHändeundderVor.
eitzendeVerkündet,dassderAntragaufSchlussderDebatteangenommen

wurde
DerLärmdauertunvermindertfort .DieMitgliederderMinder

heitrufenunausgesetzt:Dasist eineVergewaltigung,untersolchenUme
ständenkannmannichtmehreineBudgetdebatteabführenundschlagendae
beimitTaschenunddenFäustenaufdiePulte

VorsitzenderWeiglruftmittenindenLämmhinein:Ichbitt
d e Generalrednerzu wählenundunterbrechezu diesemZweckedieSitzung
auf fünfMinuten.

WährenddieserPausebleibendieMitgliederderMehrheit
ruhig auf ihren Piltzen .Die christlichsczialen Gemeinderäteschlagen

mitAktentaschenundProtokollbüchernaufdiePulteundGemeinderatMül¬
lerruftununterbrochenzurMehrheit:DaswerdenSiebüssen!Auchviele
andereChristlichsozialemachenununterbrochenmeist infolgedes
LärmensunverständlicheZwischenrufe.

NachAblaufderPauseeröffnetGemeinderatWeigldieVers
handlungenundrichtet an die Minderheitdie Anfrage ,werzumGeneralred
nerbestimmtwordensei .Eswirdihmzugerufen ,dassGemeinderatDoppler
zumGeneralrednerbestimmtwurdesdochverlangendieChristlichsozialen
laut rufenddie Verlesungder Liste der nochvorgemerktenRedner .Der
Vorsitzende Gemeinderat Weigl teilt mit ,dass er diese Liste verlesen

habeals der Antragauf Schlussder Debatteverhandeltwordenist .Enter
allgemeinerUnruheergreift GemeinderatDopplerdasWort .Erführtaus :
Es hat selten eine Körperschaftgegeben ,die die Rechtedes Volkesso

bricht ,wiehier .( LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen)(Gemeine
derat Preyerruft :Sie bekommendenDannebergorden! )DasRechtauffreie
Meinungsfreiheitwird hier mit Füssengeieten .( StürmischerBeifall bei
denChristlichsosialen ) .Wiehier freigewählteVolksvertreterbehandelt
werden ,ist unerhörtGesternwurdeunsangedroht ,dasswirausdiesem
Saalhinausgewatschtwerden .Dasist die Freiheit ,vonder dieMehrheit
spricht ,vonder in der sozialdemokratischenPartei geflunkert wird ,Wir
habendurchJahrzehntehindurchGelegenheitgehabt ,zu sehengwiedie

Sezialdemokratiebemühtwarden Eindruckzu erwecken ,die RechtedesVol
keszuvertreten.

GRinDrMotzko( chr .soz . ) :Dasist einSchwindel!
GRDoppler :DieseParteiist nuneineverwaltendePartei

geworden.Sie ist dorthingelangt ,wosie in derLagewäre ,zuzeigen,
dieInteressenderarbeitendenMenschenzuvertreten,Abernichtsistge
schehen als brutaler Terror gegenAndersdenkende

GR.MüllersDr .DanneberglachenSienurSiewerdennochsehen
wasSiehiererleben !VielleichtwerdenPureArbeiterauchnochdenkend
werden .Das christliche Element hat ja bei Euch nichts mehr zu redeng sen¬
dern nur mehr die Juden !GR.Fischer( Soz.Dem. ) :RegenSiesichnichtauf!



DritterBogen.
DerBürgermeisterhat gesternmWiierspruch/de.Geschäftsordnung

mitesfürzweckmässiggefunden,dieAbstimmungeinzuleiten,obwohlergewusst
hatte ,dassnochRednervorgemerktseienobwohler gewussthatte ,dassdie
WahleinesGeneraldednersunmöglichgewesensei. WirsagenIhnen,Siekön-¬
nenmitRechtsbeugungundmitRechtsbruchIhnenIhrBudgetbewilligen ,
aberdieganzeBevölkerungWienswirdaufSiezeigenundsagen ,dasist
dasBudgetdesGewaltterrorsimWienerRathause.WennSiederMeinungsind
durchAusübungderbrutalstenGewalthier Beschlüssezufadsen ,so
ist dasdieneuesteMethodeIhrerPartei .NochniehateineParteisoIhr
Grundsätzeverleugnet wie Sie Die WienerBevölkerungwird Ihnendafür

diegrössteVerachtungentgegenbringen.InweiterenVerlaufederRededesGemeinderatesDopplerverlassen
die Mitgliederder MehrheitgruppenweisedenSaalVonder Minderheitruf
manIhnennach: SiegahenschonwiederSiewollendieWahrheitnichthören
GemeinderätinDr .Motzko: EsgeschiehtaufKommando!

GemeinderatMüller( chr .soz . )UndderdemokratischeBürgermeister
lachtnochdazu!DieNeueFreiePressekritisiertSiesehrgut !( Rufebei
denSozialdemokraten:Dasist jetzt IhrLeiborgan).

. R.Preyer(chr. søz):Regierentut jetzthierderHerrDanneberg
undnichtderSeitz !

BürgermeisterSeitz: Dasist ganzrichtig ,dasin jedemKlubder
Obmeunkommandiert,bei Ihnenist dasanders ,da kommandiertderHerr

Preyer .
. R.Müller( chr ,soz, ) : SchonderPernerstorferhatgesagt ,dass

EuchnurdieJudennochregieren!
Dr .Danneberg:DieNeueFreiePresselobtEuchja mehralsdie

Reichspost ' UndSiesindFreitagmitdemHerrnKanwaldbeiMatajaeingela¬

den!(ZahlreicheGegenrufe).
BürgermeisterSeitzzurMinderheitgewendet :Esscheint ,dassIhnen

dieseanmutigenGesprächeauchliebersindalsdieRedeIhresFreundes
Doppler!(HeiterkeitbeiderMehrheit)

. R.Müller(chr.so. :WannsollenwirdenredenwieinderBudget-¬
debatte .

BürgermeisterSeitz : RedenSie nur weiter,sosind Sie vielunter-¬
haltlicher !

. R.Dopplersetzt dannseine Redefort undsagt : WennderBürger-¬
meister der Stadt Wiender Meinungist ,dass er das gute Beispiel mitZwi- ¬

schenrufengibt,könnenwir ja diesemBeispielfolgen .DemeinenTagein
RechtsbruchschlimmsterSorte ,den anderenTagdas Beispiel ,wie maneine
ernsteDebatteins Lächerlichezieht .Wirsindunsja dessenbewusst,
wieniedrig Sie unsereRatschlägeeinschätzen .Aberwir habenes dochros

kiert ,IhnenRatschlägezumachen
Das Ernährungswesen ist für die Gemeinde Wien von ungeheurer Be¬

deutung .DieGemeindemüssteunablässiggemühtsein für dieBevölkerung

zusorgen,unddafürzusorgen,dassdasMarktweseninOrdnungsei ,dass
derZustvomvonNahrungsmittelnsoerfolge,dassdieBedürfnissederBe-¬
völkerungbefriedigtwerdenkönnen .Aberes scheint ,dassdasKapitelEr-¬
nährungswesenderverwaltendenMehrheitnichtso wichtigist .Dassehen

wirjaauchjetzt .Siesagensich,wozueineKritik,wirhabendieMacht
undmacheneinfachvonihrGebrauch.

. R.Dopplerverweistnundarauf ,dassesfürdieGemeindevie¬
lerlei Möglichkeitengäbe ,aufdiePreisbildungentsprechendenEinfluss
zunehmen.DieGemeindejedochkümmeresichnichtdarum,sieist derMei-
nung,dassdasnichtIhreAufgabeseiueuortrime2punrammLagraus¬



VierterBogen.
GR .Dopplerbespricht dann die verschiedenenAktienbeteiligungen

der Gemeinde,die ihr einenEinflussauf die Preisgestaltungauf demGe-¬
biete des Ernährungs -undWirtschaftswesenssichern .DieGemeindebegnügt
sich nurdamit ,Aktienzu besitzen ,sonst aberkümmertsie sich umgar
nichts .Diese Gleichgüktigkeit kann nicht scharf genug verurteilt werden .

UeberdasSchulwesenerklärt der Redner ,dassdie Belieferungder
Schulkindermit Schulmittelgänzlichunzulänglichsei ,MitdieserBelie
ferung sind Sie zu den Tedtengräbernder Papierhändler und dieserganzen

einst blühend gewesen en Branche geworden .Die Lehrmittel werdenin
einemnichtgenügendenAusmassdenSchulkindernzurVerfüguuggestellt .
Nicht einmal der Bedarf für den Schulunterricht wird gedeckt .Darüber
werdenselbstverständlichdie bittersten Klagenlaut .Auchdarüberwird
geklagt ,dass sie den Eindern die Gebetbücher vorenthalten ,Wir müssen

gegen diese einseitige Parteipolitik den schärfsten Protest erhebenund
Sie daranerinnern ,dass sie damitdas Gelöbnis ,objektiv undunpolitisch
zuverwalten ,gebrochenhaben.

Wir protestieren auch dagegen ,dass Sie sich das Rechtanmassen ,
unshierschulriegelndzuwollen .Ichgebeihnenzubedenken,obesgut
sei,mit uns so umzugehen ,wie Sie es gestern und heute getan haben .Sie
haben die Verpflichtung ,der Minderheit die Möglichkeit zu geben ,sozu

allemStellungzunehmen,wieSieesnachihrerAuffassungzutunver¬
pflichtetist .Tunsie dasnicht ,dannsindsie reif dafür ,dassSiezu
Falle kommen.EswirdderTagder Befreiungkommen,der Befreiungvon
Ihrer Zwangsherrschaft .( Lebhafter Beifall bei denChristlichsozialen ) .

St .R .KokrdaerwidertnunmehraufdieeinzelnenEine
wendungen .Wasdie MehreinnahmenausdenMarktgebührenanlangt ,sowirdder
scheinbareWiderspruchdadurcherklärlich ,dassdieseBeträgeimJahre1926
eingerechnet wordensind ,der Gemeinderataber erst für das Jahr 1927die
Erhöhungder Gebührenbeschlossenhat .Wasdie Gebührenselbstanlangt ,

so handelt es sich umjene Regelung ,die der Magistrat ach on imJahre
1925verlangghatunddiederGemeinderaterst am30 .Dezember1926

beschlossenhat .DerGemeinderathateinstimmigdiesenGebührenseine
Zustimmungerteilt .

. R.Müller:Dasist nichtrichtig!
St . R.Breitner : EswarkeineeinzigeWortmeldungzuderVorlag

. R.Huber( chr .soz. ) : Siehabengesagt ,dassist nureineAb
rundung!

. R.Körber( chr ,soz . ): WarumsetzenSiedanndieVorlagsauf
diemorgigeSitzungdesAusschusses?

St . R.KokrdasAuf der Tagesordnungdieser Sitzung steht diese
Vorlagenicht ,weilsie schonvomGemeinderatbeschlossenwordenist .
IchwerdeimAusschussdasselbesagen ,wasichjetzt sage .DieGebühren
für dassogenannteUebermasswurdengeregeltundniemandhatgewusst,
dassdiesesUebermassnachdemKriegzurRegelgewordenist .

Vizegm.Hoss:DieRegelungmussbeschlossenwerdenWirwerden
morgendarüberreden !

St. R.Kokrda: DasstehtjaallesschoninderVorlage.Die
Marktleutewerdendie im Jänner zuvielgezahlten Gebührenim Februerzu¬

rückbekommen.
Bezüglichder vorgebrachtenBeschweidenüber die unzulänglicheBelie - ¬
ferungder Schulenmit Schulmitteln ,erklärt Stadtrat Kokrda ,dassder
Bedarfimmernormalundzeitgerechtgedecktwird.

GR.Doppler:Sieverteidigenünmögliches!
Stadtrat Kokrdafortfahrend :Fürdie BelieferungderSchulen

mit Schulmittelnweisgunsdie BevölkerungDankundwir werdenuns
IhrerAusführungenwegenunseremWegenichtabbringenlassen .(Lebhaf-¬
ter BeifallbeiderMehrheit).

DasKapitel Ernährungs -und Wirtschaftswesenwird sodannvon

der Mehrheitangenommen.DerVorditzendeGemeinderatSchorschteilt
mit,dassdienächsteSitzungmofgenum3Uhrnachmittagsstattfindet
undschliesstnachdreiviertel11UhrdieSitzung.
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